
FRAGEN   ZUR   HOMÖOPATHIE

Warum werden oft zur Heilung der gleichen Krankheit bei verschiedenen 
Hunden auch verschiedene homöopathische Mittel eingesetzt?

Ein wichtiger Grundsatz der klassischen Homöopathie ist die Individualität. Sie beruht 
auf der Erkenntnis, dass jedes Lebewesen ein einzigartiges Wesen ist. 

Der aufmerksame Hundeführer, der schon mehrere Hunde geführt hat, wird selbst 
festgestellt haben, dass jeder Hund eine ganz eigene Persönlichkeit war. 
Auch dann, wenn wir oft von einem typischen Vertreter seiner Blutlinie sprechen oder 
von Hunden, die angeblich genau so sind wie der Vater, die Mutter, der Großvater usw. 
Bei genauer Betrachtung werden wir immer Merkmale feststellen, in denen sich die Tiere 
unterscheiden.

So wird jeder Patient als eine individuelle Persönlichkeit betrachtet.

Jedes Individuum erkrankt auch auf seine ganz persönliche und spezielle Weise und diese 
besondere Art und Weise, wie es seine Krankheit durchlebt, ist Grundlage der 
homöopathischen Behandlung. 

Und so kann es durchaus sein, dass bei mehreren Patienten, die an derselben Krankheit 
leiden, jeder einzelne, aufgrund der individuellen Symptomatik, ein anderes Mittel 
verabreicht bekommt. Findet der Homöopath den Zugang zur Individualität des 
Patienten, kann er nahezu jede Art von psychischer und physischer Erkrankung heilen.

Daraus ergibt sich auch, dass der im Sinne der Homöopathie arbeitende Heilpraktiker 
oder Arzt immer das Individuum und nicht „eine Leber“, „ein Ellenbogen“ oder „eine 
Hüfte“ usw. behandelt. 

Natürlich kann  auch die Homöopathie nicht immer dem kleinsten Detail Rechnung 
tragen. Oft aber ist es gerade so ein Detail, das dann den Ausschlag gibt, dass die 
Entscheidung für dieses Mittel und nicht für das andere in Frage kommende Mittel fällt.

Wieviele homöopathische Mittel stehen zurzeit dem Therapeuten zur 
Verfügung?



Um der Individualität gerecht werden zu können,  kann der Homöopath aus etwa 3500 
Mitteln, die dann wiederum in verschiedenen Potenzen (D, C, LM und Q Potenzen  - 
teilweise  in 85 verschiedenen Stärken) zur Verfügung stehen, auswählen. 

Was unterscheidet die Homöopathie von der Schulmedizin?

Die beiden Hauptmerkmale, in denen sich die Homöopathie und die Allopathie 
unterscheiden, sind das Auffinden des Arzneimittels und die Wahl des Therapieweges.

Betrachten wir zunächst die Vorgehensweise der Schulmedizin.
Um das richtige Arzneimittel zu finden sucht man nach einer möglichst pathologisch-
anatomisch gesicherten Diagnose. Dabei werden in neuester Zeit auch an Stelle von 
genau definierten Symptomen so genannte Syndrome, das sind Symptomkomplexe von 
objektiven und subjektiven Krankheitszeichen, zur Diagnosestellung benutzt. 
Grundsätzlich erfolgt aber ein Denken in Kausalketten, wobei versucht wird jedes 
Krankheitssymptom aus einer vorhergehenden Ursache zu erschließen.
Nach der Diagnose wird der Schulmediziner im Allgemeinen ohne Rücksicht auf die 
individuelle Situation des Kranken, die Symptome der Erkrankung durch möglichst hohe 
Dosen seines Arzneimittels versuchen zu unterdrücken und damit vordergründig zu 
beseitigen. 

Die Folgen dieser Vorgehensweise können Nebenwirkungen, Arzneimittelschäden, 
Unterdrückung sinnvoller Körperreaktionen und ein Verschieben oder Verkapseln der 
Krankheit sein. 

Die Homöopathie dagegen geht davon aus, dass die Symptome nicht zu bekämpfen sind, 
sondern sie sind „Störzeichen“.  Krankheit ist an sich schon Ausdruck dafür, dass der 
Organismus versucht, das aus dem Gleichgewicht und aus der Ordnung, geratene und 
geschädigte Lebensgefüge aus eigener Kraft wieder zu ordnen. 
Deshalb ist für die Auffindung des Arzneimittels alleine die Gesamtheit aller subjektiven 
und objektiven Symptome, die der Patient in seiner Krankheit bildet, entscheidend.

Durch das homöopathische Arzneimittel werden die Selbstheilungskräfte des Körpers zur 
Bewältigung der Krankheit angeregt. Der Körper wird angestoßen sich zu wehren. 
Sinnvolle Reaktionen werden also nicht unterdrückt, sondern stimuliert.



Was kann ein Hundeführer neben der im Krankheitsfalle üblichen  
Behandlungen für seinen Hund tun? 
 
Dabei denke ich zuerst an die Unterstützung der Entwicklung des Welpen zum 
Gebrauchshund.

Die gesunde Entwicklung vom Welpen zum Gebrauchshund, schafft die Basis für ein 
gesundes und damit möglichst erfolgreiches Hundeleben. 

Bewährt haben sich zwei Kuren, die den Hunden im ersten Lebensjahr verabreicht 
werden. Die erste Kur wird im dritten und vierten Lebensmonat, die zweite dann im 
achten und neunten Lebensmonat verabreicht.

Beide Kuren bestehen aus zwei Teilen. 

Der erste Teil der Kur dient der Ableitung der Toxine. Ziel ist es Belastungssubstanzen, 
die sich im Körper befinden auszuscheiden. Oft ist der Körper überfordert aus eigener 
Kraft Ausscheidungsprozesse durchzuführen zumal wir nicht vermeiden können, dass 
immer wieder neue belastende Substanzen zugeführt werden.

Deshalb muss die Ausscheidungsenergie angeregt und verstärkt werden. 
Die Ursachen für toxische Belastungen können Fütterungsfehler, bakterielle 
Erkrankungen, Medikamentenmissbrauch, Impfungen und Gifte aller Art (z.B. 
Aasfressen, Spritzmittel, Umweltgifte…) sein. 

Selbst eine einmalige Belastung des Immunsystems mit potenten Toxinen reicht aus, um 
durch hinterlassene Informationen  Auslöser für Krankheiten bis hin zum Krebs zu sein.

Schon diese „Entgiftung“ bringt einen deutlichen Entwicklungsschub mit sich.

Der zweite Teil der Kur beschäftigt sich im speziellen mit der Entwicklung des 
Junghundes. Die innere Entwicklung unserer Hunde steht in wechselseitiger Resonanz 
mit den äußerlich erkennbaren  Entwicklungsschritten. Unter diesem Aspekt wird hier 
eine individuelle auf  die „Problemzonen“ unseres Junghundes zusammengestellte Kur 
verabreicht.
Darüber hinaus wird auch der Gedanke der Prävention berücksichtigt, das heißt 
bestimmte Bereiche werden unterstützt, bevor es zu erkennbaren Störungen kommt.

Dabei werden insbesondere folgende Bereiche angesprochen:
Der Aufbau des Bewegungsapparates (dazu gehören die Knochendichte, Knochenform, 
Gelenke, Sehnen, Bänder und Muskulatur). 



Außerdem können wir auf ein gleichmäßiges Wachstum hinwirken.
Ebenso auf den gleichmäßigen Verlauf der Zahnung, und der Bildung eines gesunden 
kräftigen Gebisses. 
Auch auf eine positive Entwicklung der Persönlichkeit wird durch diese Kur erfolgreich 
Einfluss genommen. Dazu gehört ebenso die Entwicklung eines gesunden 
Selbstbewusstseins, wie Nervenstärke bei lebhaftem Temperament. 

Die Unterstützung der oben genannten Vorgänge wird durch die Optimierung sämtlicher 
Stoffwechselvorgänge erreicht. 

Eine weitere wichtige Maßnahme bei der Begleitung des Junghundes ist die 
prophylaktische   Behandlung von möglichen Impfschäden beziehungsweise die 
Behandlung bereits eingetretener Impfschäden. 
Im Welpen- und Junghundealter können Impfungen Entwicklungsstörungen aller Art 
auslösen.
Sowohl das körperliche Wachstum als auch die Entwicklung  des Wesens der Junghunde 
kann durch Impfungen negativ  beeinflusst werden. 
Dabei ist es oft so, dass diese so genannten Sekundärschäden vom Hundehalter nicht 
mehr mit den durchgeführten Impfungen in Verbindung gebracht werden. Meist wundert 
dieser sich nur warum, dass aus seinem viel versprechenden Welpen ein  ganz anderer 
Hund wurde als er aufgrund der ursprünglich vorhandenen Anlagen erwartet hatte. 

Wie kann ich meinen Hund optimal auf eine  Prüfung vorbereiten, so dass er wenn es 
darauf ankommt optimal in Form ist?

Etwas was alle „Leistungshundler mit Zielen“ interessieren muss und auch schon von 
vielen erfolgreich genutzt wird.
Hier geht es zunächst um die Betreuung der Tiere in Phasen starker Belastung.
Denken wir an die Zeit der Wettkampfvorbereitung. In dieser Zeit gilt es insbesondere 
darauf zu achten, dass im muskulären Bereich, im Bereich der Wirbelsäule und in den 
Gelenken keine Probleme auftreten. 
Außerdem werden die Resistenz gegen physischen und psychischen Stress, die Kraft, die 
Schnelligkeit, die Beweglichkeit und die Ausdauer gesteigert.

So kann die Fitness und damit auch die „geistigen Frische“ über den gesamten Zeitraum 



erhalten werden. 
Ebenso können Zwangspausen, in denen sich der Hund wieder erholen muss oder gar 
Pausen die durch Verletzungen oder andere Krankheiten notwendig werden, vermieden 
werden. 
Der Trainingsplan kann eingehalten werden und ein kontinuierlicher Aufbau ist möglich. 

Kann man den Hund auch im Verlauf eines Wettkampfes oder einer Prüfung 
unterstützen?

Eine wirklich interessante Möglichkeit ist auch die Unterstützung während des 
Wettkampfes.
Wir alle kennen den Unterschied zwischen Tagen, an denen man nicht so gut drauf ist 
und Tagen an denen man Bäume ausreißen könnten. Es reichen schon Kleinigkeiten, wie 
ein leichter Schnupfen oder ein leichter Druck im Kopf, um die Leistungsfähigkeit 
einzuschränken. 
Unsere Hunde sollten gerade an den Tagen, an denen wir an Prüfungen teilnehmen, in 
bester Verfassung sein. Das kann man durchaus steuern.
Wenn alle Stoffwechselvorgänge optimiert sind, der Blutkreislauf bestens ausgestattet ist 
und so die Organe optimal arbeiten und der Bewegungsapparat frei von Entzündungen 
ist,  ist die dem Ausbildungsstand entsprechende Höchstleistung abrufbar. 
Auch das kann durch individuell der Konstitution des Hundes  angepasste 
homöopathische Mittel erreicht werden.  

Sind diese Dinge nur für Hunde, die Leistungssport geführt oder auf Schauen 
vorgestellt werden,  sinnvoll?

Natürlich können solche Kuren auch aus dem Gedanken der Vorsorge heraus oder 
einfach, um seinem  Hund was Gutes zu tun, jederzeit mit jedem Hund durchgeführt 
werden. Letztendlich bedeutet es für unsere Vierbeiner Erhöhung der Lebensqualität und 
Steigerung der Lebensdauer.

Nun noch ein paar Fragen, die Züchter unter uns beschäftigen.

Jeder Züchter möchte starke Würfe ohne Komplikationen. Was kann die Homöopathie 
für den Züchter tun?



In den letzten Jahren sehen sich immer mehr Züchter mit dem  Problem der leer 
bleibenden Hündinnen oder mit der Tatsache, dass ihre Hündinnen nur sehr schwache 
Würfe bringen konfrontiert. 
Ebenso haben wir immer mehr Hündinnen die zwar aufnehmen aber deren Frucht abstirbt 
und  abgestoßen wird. 
Ein weiteres Problem ist auch, dass immer wieder Welpen tot zur Welt kommen oder 
auch unmittelbar nach der Geburt sterben.

In all diesen Fällen hat die Homöopathie Möglichkeiten der Therapie.
Ob es um verklebte Eileiter geht, um die Unterfunktion der Eierstöcke, 
Gelbkörperinsuffizienz oder auch um Herpes Prophylaxe.   

Darüber hinaus können durch den Einsatz der geeigneten Homöopathika die negativen 
Folgen von Hormonbehandlungen vermieden werden. 
Folgende Möglichkeiten der homöopathische Vorbereitung und Begleitung einer Hündin 
beim Einsatz in der Zucht können hier helfen. 

Dabei empfehlen sich folgende medizinische Maßnahmen, die ich im Folgenden 
aufzählen möchte.

Verabreichen einer allgemeinen Aufbaukur für die Hündin

Hierbei handelt es sich um die optimale Vorbereitung der Hündin auf die vor ihr liegende 
Zeit der Läufigkeit, des Belegens und der Trächtigkeit. Diese Kur für die Hündin wird in 
der Phase in des Anöstrus  durchgeführt. 
Als Anöstrus bezeichnet man die Pause zwischen den Zyklen. Quasi die Ruhephase der 
Gebärmutter. An diese Phase schließt die Phase der Läufigkeit an.

Diese Kur besteht ebenso aus zwei Teilen, wie die oben beschriebene Aufbaukur für die 
Junghunde.                                                                                                                 

Auch hier werden zunächst im ersten Teil der Kur die Toxine ausgeleitet. Diese 
Maßnahme kommt nicht nur der Mutterhündin zugute, sondern erspart auch den Welpen 
die Konfrontation mit diesen Belastungen im Mutterleib. 

Der zweite Teil der Kur beschäftigt sich dann mit der Konstitution der Hündin. 
Das heißt, hier wird, entsprechend des Ergebnisses der Anamneseerhebung, eine auf die 
individuellen Bedürfnisse der Hündin ausgerichtete Kur zusammengestellt. 
Dadurch wird alles getan, um die Hündin vor dem Deckakt, konstitutionell in die 
bestmögliche Verfassung zu bringen. Je nach Bedarf wird auch der Sexualzyklus 
gesteuert.



Häufig weisen kurze Läufigkeitsintervalle von fünf oder weniger Monaten auf einen 
Progesteron-Mangel hin, der später zum Fruchttod führt. 
Außerdem wird durch diesen Teil der Kur die Widerstandsfähigkeit der Hündin gegen 
Viren und Bakterien erhöht.

  
Auf diesem Wege kann hier schon drohenden Entwicklungs- und Geburtsproblemen 
entgegengewirkt werden. 

Einsetzen einer Herpesprophylaxe 

Wenn das Herpesvirus in einem Wurf wütet, ist das eine grausame Situation, sowohl für die 
Welpen als auch für den Züchter. Die mit dem Virus infizierten Welpen kommen in den ersten 
drei Wochen nach der Geburt zu Tode. 

Das Virus kann durch den direkten Kontakt mit infizierten Hunden übertragen werden.
 
Genauso kann die Mütterhündin während der Trächtigkeit das Virus auf ihre Leibesfrucht 
übertragen. Auch eine Infektion durch das Vaginalsekret während der Geburt ist möglich.
Gerade, wenn sich die Welpen  während der Trächtigkeit oder während der Geburt 
infizieren, sterben sie in den ersten Lebenstagen, meist ohne besondere klinische 
Anzeichen.

Am häufigsten erfolgt die Infektion der Welpen in den ersten drei Lebenswochen. In 
diesem Falle bekommen die betroffenen Welpen in der Regel zunächst Durchfall, der auch 
blutig sein kann. Darauf stellen sie innerhalb weniger Stunden das Saugen ein und verenden 
schließlich.

In diesen Fällen wird das Virus meist durch die infizierte Mutterhündin im Rahmen des 
Pflegeverhaltens durch den Speichel der Mutter übertragen. Hier ist an eine Übertragung über 
die Nase und über den Fang denkbar. 

Ebenso kann ein gesunder Welpe durch einen Welpen, der sich bei der Geburt infiziert 
hat, das Virus übertragen bekommen. 

Dem allem kann  homöopathisch erfolgreich entgegengewirkt werden.
Die Herpesprophylaxe der Hündin sollte etwa zehn Tage vor dem Deckakt durchgeführt 
werden.

Außerdem ist es grundsätzlich auch sinnvoll Deckrüden einer entsprechenden 
Behandlung zu unterziehen, zumal das Virus beim Deckakt auch durch ihn auf die 
Hündin übertragen werden kann. 



Die Herpesprophylaxe kommt zweimal zur Anwendung. Einmal etwa zehn Tage vor dem 
Deckakt. Das zweite Mal etwa zehn Tage vor dem Werfen der Hündin.

Zurzeit geht man übrigens davon aus, dass etwa ein fünftel aller Rassehunde durch das 
Herpesvirus infiziert ist.

Anregung der Follikelbildung  
                                                                                    
In der Zeit des Proöstrus wird durch geeignete homöopathische Mittel die Tätigkeit des 
Eierstockes angeregt. 

Als Proöstrus bezeichnet man den Zeitabschnitt der Läufigkeit zwischen dem ersten 
sichtbaren Austreten von blutigem Sekret und dem Einsetzen der Paarungsbereitschaft.
  
Diese Behandlung verhindert nicht nur das „Leerbleiben der Hündin “, sondern sie 
beeinflusst  auch die Wurfstärke im positiven Sinne und bewirkt so ein optimales 
Ausnutzen der Fortpflanzungsperiode.

Aufrechterhaltung der Trächtigkeit 
                                                                         
Die Aufrechterhaltung der Trächtigkeit wird durch die Stärkung der Gelbkörper in der so 
genannten Gelbkörperphase (Trächtigkeit, bis unmittelbar vor der Geburt) erreicht.

Die Gelbkörper bilden das Hormon Progesteron, welches zur Aufrechterhaltung der 
Trächtigkeit notwendig ist. Es wird also ein vorzeitiger Progesteronabfall, der 
nachgewiesener Maßen den Fruchttod zur Folge hätte, verhindert.
Auch hier leisten homöopathischen Mittel hervorragende Dienste, ohne irgendwelche 
Nebenwirkungen.    

Eugenische Kur

Wenn man den Welpen und damit seiner Zucht etwas besonders Gutes tun möchte, kann 
man, ebenfalls während der Trächtigkeit, mit der Hündin eine eugenische Kur 
durchführen. 
Diese Kur dient der Verbesserung des Erbgutes.  



W a s  v e r s t e h t  m a n  u n t e r  d e r  E u g e n i s c h e n  K u r ?

Hier kommen wir jetzt zu einer ganz speziellen Maßnahme. Um das züchterische 
Geschehen positiv zu beeinflussen, das wir nur in der Homöopathie kennen. 
Bei der Eugenischen Kur handelt es sich um eine Kur bestehend aus  Hochpotenzen von 
Arzneimitteln, die in der Lage sind das Erbgut zu verbessern, indem Krankheitsanlagen 
nicht weitergegeben werden.

Auf diesem Wege ist es möglich die Krankheiten und Schwächen, unter denen die 
Elterntiere oder gewisse Linien  schwerpunktmäßig leiden, günstig zu beeinflussen. 
Dabei sind die Möglichkeiten außerordentlich.

Die richtig gewählten Homöopathischen Mittel können selbst bei schwerwiegenden 
erblichen Belastungen Anstöße zur Regulierung geben. 
Auch diese Kur muss, soll sie den größtmöglichen Erfolg erreichen, individuell 
zusammengestellt werden. 

 
Unter  welchen Gesichtspunkten erfolgt die Zusammenstellung der Kur? 

Verabreichen des TYPENMITTELS,

das Wesen der Homöopathie besteht in der Suche des geeigneten Arzneimittels nach 
exakter Diagnostik und der Anwendung des individuell für das Einzeltier angezeigten 
Homöopathikums, das ganz speziell auf die Bedürfnisse des Patienten abgestimmt ist. 
In diesem speziellen Falle denken wir dabei sowohl an die Zuchthündin als auch an den 
Deckrüden. 

Durchführen einer MIASMATISCHE GRUNDBEHANDLUNG

Hahnemann bezeichnet mit dem Begriff Miasma die Grundursachen aller Krankheiten.
Er stellte in seiner Miasmenlehre die Theorie auf, dass alle Krankheiten ihren Ursprung 
in drei krankhaften Grundrichtungen haben

Er erkennt drei Miasmen: 
Psora, Syphilis und Sykosis 



In den darauf folgenden Jahrzehnten erkannten Homöopathen noch zwei weitere 
Miasmen:
Tuberculose und Carcinose 

Schließlich kamen in den letzten dreißig Jahren noch folgende hinzu:
Pseudo Sykosis und Pseudo Syphilis.

Übrigens hat Hahnemann sich seine Kenntnisse in zwölf Jahre langem Nachdenken, 
unermüdlichem Forschen und genauesten Versuchen in aller Stille erarbeitet.

Die genauen Zusammenhänge hier an dieser Stelle zu erklären würde zu weit führen. Was 
für uns aber sehr interessant ist, ist die im Folgend aufgeführte Aufzählung
 

Gesundheitsstörungen  miasmatischen Ursprungs (bei Mensch und Tier):
 
plötzlicher Kindstod

Zahnprobleme aller Art
Angeborenes Fehlen gewisser Zähne, fehlerhafter Biss, Mikrodentismus

Wirbelsäule

Caries der Lumbalwirbel, Exostosen (höckerige und sporenartige Knochen-vorsprünge 
auf dem Kreuzbein), 

Rückgratverkrümmung, 

Spina befida (Spaltbildung der Wirbelsäule)

angeboren Luxation des Hüftgelenks infolge mangelhafter Ausbildung der Pfanne

Missbildung der Tibia

Rachitische Deformation der Extremitäten

Deformitäten in Folge chronischem Rheumatismus

partieller Riesenwuchs 

allgemeine Knochendeformierungen

Hautausschläge

Wachstumsschmerz

Knorpelveränderungen

Infantilismus (kleine Gestalt, grazile Formen)

Impotenz/Sterilität



Wenn wir diese ganz und gar nicht vollständige Aufzählung miasmatischer Symptome 
betrachten wird dem aufmerksamen Leser nicht entgehen, wie viele der Probleme auch 
bei unseren Schäferhunden anzutreffen sind. 

Grundsätzlich gilt bei der homöopathischen Behandlung die Analogie des Verfahrens 
zwischen Mensch und Tier,  so dass hier ungeahnte Möglichkeiten verborgen sind. 
Möglichkeiten von denen im Bereich der Tiermedizin bis heute nur wenig Gebrauch 
gemacht wurde.

Unter dem Gesichtspunkt dieses miasmatischen Aspekts werden auch die Probleme der 
Großeltern und die der zusammengeführten Blutlinien mit berücksichtigt.

Übrigens sind selbst bei der Behandlung "alltäglicher" Probleme, die sich als Folge 
vererbter, (vielleicht schon durch Generationen hindurch), chronischer Miasmen 
darstellen, die schwierigsten Fälle.

Es ist deshalb von größter Wichtigkeit die vorhandenen und wirkenden Miasmen zu 
erkennen.
Hier gilt es immer über den Phänotyp - durch Herausfiltrieren der Umwelteinflüsse sowie 
der Deformierung des Hundes durch den Hundehalter - durch sensible 
Anamneseerhebung den Genotyp zu begreifen.
Das heißt also aus der zu eruierenden Lebenssymptomatik des Patienten müssen unter 
Berücksichtigung der Auswirkungen der Einflüsse von außen die Miasmen bestimmt 
werden.
 

Jetzt kommen wir noch zur Vorbereitung und Begleiten des Werfens 
            
Hier kann durch geeignete Mittel  die Fehllage der Föten korrigiert werden. 
Außerdem wird durch diese Behandlung der Geburtskanal weich. Außerdem können wir 
bei  Wehenschwäche auch homöopathische Mittel einsetzen, die die gleiche Wirkung wie 
die üblichen Wehenspritzen, die wir von der Schulmedizin her kennen, haben.
Die homöopathischen Mittel sind allerdings frei von Nebenwirkungen 

WELPEN

 
Am Ende sei noch erwähnt, dass die Homöopathie auch Möglichkeiten der optimalen 
Stärkung der Welpen unmittelbar nach der Geburt kennt. 
Zum einen können den Welpen sofort nachdem sie das Licht der Welt erblickt haben 
gegen die Folgen eines Geburtsschocks behandelt werden.  



Außerdem können sämtliche Stoffwechselvorgänge aktiviert und das Immunsystem 
gestärkt werden. Alle Körpervorgänge werden optimal in Gang gesetzt.

Eine nicht zu unterschätzende Unterstützung der Entwicklung der Welpen, insbesondere 
in den oft kritischen ersten Lebenswochen. 

Kann man homöopathisch auch etwas für den Deckrüden tun?

Natürlich kann auch Deckrüden, die ihre Aufgabe nicht mehr wahrnehmen können, 
geholfen werden. 
Ob es sich nun um Probleme beim Deckakt selbst, wie Deckunlust oder auch Unfähigkeit 
zu  Verknoten handelt kann ebenso geholfen werden wie bei mangelnder Qualität der 
Samenflüssigkeit.  Ob es sich hier um Azoospermie  (weder in der Samenflüssigkeit noch 
im Zentrifugat sind Samenfäden nachweisbar) oder um eingeschränkte Beweglichkeit der 
Spermien handelt, in allen Fällen kann die Homöopathie helfen. 

Wie zuverlässig sind diese Behandlungsmethoden?

Natürlich gibt es auch hier, wie in den meisten anderen Bereichen der Medizin, keine 
Erfolgsgarantie. 
Allerdings kann ich sagen, dass viele namhafte Hundeführer und Züchter, mit bisher 
durchschlagendem Erfolg, von den angeführten Möglichkeiten Gebrauch gemacht haben.   
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